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Die vorliegende Sammlung befaßt sich mit dem mündlichen Überlieferungsgut einer
deutschen ethnischen Gruppe, die jahrhundertelang in engster Berührung mit Menschen
ungarischen und auch slowakischen Volkstums lebte. Der Hg. weist mit Recht auf die Be
sonderheit des unter solchen Umständen tradierten Erzählgutes hin, ohne allerdings die
letztliche Entflechtung seiner Einzelzüge im Hinüber- und Herüberfließen von Motiven und
Elementen vorzunehmen oder auch nur anzustreben. Dazu wäre eine bessere Kenntnis
der reichen folkloristischen Arbeiten und Sammlungen Ungarns nötig (vgl. u. a. DJbfVk 4,
1958, S. 453— 466) und eine engere Zusammenarbeit mit den dortigen Fachwissenschaft

 lern. Daß ungarischerseits die für eine europäische Erzählforschung äußerst fruchtbare
Fragestellung nach den interethnischen Beziehungen volle Beachtung findet, beweist das
Vorhaben von Karl Mollay und Johann Hutterer — Budapest, eine Gruppe deutschen
und ungarischen Erzählgutes in seinen gegenseitigen Wechselwirkungen zu untersuchen 2 ).

Ingeborg Weber-Kellermann — Berlin.

Linda Sadnik: Südosteuropäische Rätselstudien. Graz 1953. 186 S. (= Wiener slavistisches
Jahrbuch, Ergänzungsband I).

Die vorliegende Arbeit, (die mir die Redaktion leider erst im Juli 1959 zur Besprechung
zuleiten konnte), die bereits 1944 abgeschlossen war, aber infolge der Kriegsereignisse und
der darauf folgenden wirtschaftlichen Notlage nicht gedruckt werden konnte, ist ein Ver
 such, bulgarische und mazedonische Volksrätsel auf ihre Entstehung, Herkunft und Ent
wicklung hin zu untersuchen.

Die Verf. behandelt nicht alle Rätsel, sondern bloß jene, die F. Panzer in seinem Aufsatz
Das Volksrätsel (1934) unter dem Stichwort „Naturerscheinungen“ zusammengefaßt hat.
In der ersten Gruppe behandelt sie die Himmelskörper (Sonne, Mond und Sterne), in der
zweiten die atmosphärischen Erscheinungen (Wind, Regen, Donner, Blitz usw.) und in der
dritten Feuer, Rauch und Funken. Sie betrachtet stets ein einzelnes Rätsel mit den näheren
Varianten, mit denen es eine Rätselgruppe bildet, und vergleicht dann die einzelnen Rätsel
dieser Gruppe mit den örtlich benachbarten, danach mit entfernteren Rätseln und Rätsel

gruppen.Zwischen den slawischen Völkern wurde ein Wandern der Rätsel durch die nahe Ver
wandtschaft der slawischen Sprachen gefördert.

Es ergibt sich, daß einem beträchtlichen Teil der in den Rätseln verwendeten Bilder alte
 mythologische Vorstellungen zu Grunde liegen, die im Volke feste Wurzeln geschlagen
haben. Ferner läßt sich feststellen, daß ein großer Teil der im bulgarischen und maze
donischen Volk lebenden Rätsel teils nach fremdem Vorbild geschaffen, teils überhaupt zur
Gänze entlehnt wurde. Eine Anzahl von Rätseln weisen eine den südosteuropäischen oder
auch den slawischen Rätseln gemeinsame Grundform auf, gehören also einem den
südosteuropäischen und osteuropäischen Völkern gemeinsamen Rätseltyp an.

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß die vorliegende Arbeit auf Grund eines sehr
reichen Materials, das die Verf. aus gedruckten Quellen und auf Grund zweier Studien
reisen auf dem Balkan gesammelt hat, mit großem Fleiß erfolgreich durchgeführt worden ist.

Edmund Schneeweis — Berlin
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Herbert Wolf: Studien zur deutschen Bergmannssprache in den Bergmannsliedern des
16.—20. Jahrhunderts, vorwiegend nach mitteldeutschen Quellen. Tübingen 1938. 238 S.

Der Verf. definiert die deutsche Bergmannssprache als berufliches Kommunikationsmittel,
das zwischen Fach- und Standessprache steht und dessen wesentliches Merkmal der Wort-

2 ) Der Band wird in der Reihe der „Veröffentlichungen des Instituts für deutsche Volks

kunde“, Berlin, erscheinen.


